
Enger / Spenge DONNERSTAG
17. AUGUST 2017ES3

Die Belastung im Beruf und die Pflege von Angehörigen zu Hause bringt Menschen schnell ans Limit. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

Gesetz sieht Möglichkeiten der Entlastung von pflegenden Angehörigen vor. Geschäftsführer der
Diakoniestationen im Kirchenkreis: „Die wenigsten wissen aber darum Bescheid“

Von Ekkehard Wind

¥ Enger/Spenge. Die Pflege
eines Menschen zu Hause ver-
langt von den Angehörigen viel
Kraft. Oft sind die pflegenden
Angehörigen so sehr einge-
spannt, dass sie an die Grenze
ihrer eigenen Belastung kom-
men. Sie brauchen für sich sel-
ber eine Auszeit. Das Pflege-
stärkungsgesetz eröffnet dazu
Möglichkeiten – zusätzlich zu
den Sachleistungen für am-
bulante Pflege (siehe Infokas-
ten).

„Die wenigsten wissen aber
darum Bescheid“, sagt Micha-
el Schoenfeld, seit Anfang des
Jahres Geschäftsführer der Di-
akoniestationen im Kirchen-
kreis Herford.

ENTLASTUNGSLEISTUNGEN
Pflegebedürftige, die zu Hause
gepflegt werden, können so-
genannte zusätzliche Betreu-
ungs- und Entlastungsleistun-
gen in Anspruch nehmen.
Diese sollen die Pflegebedürf-
tigen und pflegenden Ange-
hörigen unterstützen, zum
Beispiel um eine Betreuung im
Alltag sicherzustellen oder zur
Unterstützung der hauswirt-
schaftlichen Versorgung oder
der Organisation des Pflege-
alltags.

Pflegebedürftige in häusli-
cher Pflege haben Anspruch
auf einen Entlastungsbeitrag in
Höhe von bis zu 125 Euro mo-
natlich. Dies gilt für alle Pfle-
gegrade. Der Betrag ist keine
pauschale Geldleistung, son-
dern zweckgebunden. Er wird

zusätzlich zu den sonstigen
Leistungen bei häuslicher
Pflege gewährt, er wird also mit
anderen Leistungsansprüchen
nicht verrechnet. „Man kann
damit auch ein Budget erwirt-
schaften“, sagt Dorothea Rei-
mann, Leiterin der Diakonie-
station Enger. Das heißt: Nicht
vollständig ausgeschöpfte Be-
träge können innerhalb des je-
weiligen Kalenderjahres in die
Folgemonate bzw. am Ende des

Kalenderjahres noch nicht
verbrauchte Beträge können in
das darauffolgende Kalender-
halbjahr übertragen werden.

Mit dem Geld können bei-
spielsweise auch ambulante
Betreuungsdienste bezahlt
werden. Muss ein pflegender
Angehöriger mal selber zum
Friseur, oder möchte er sich
eine kleine Auszeit gönnen, um
einfach mal abzuschalten,
springt der Betreuungsdienst

ein. Für die Diakoniestatio-
nen im Kirchenkreis Herford
koordinieren Susanne Mes-
terheide und Astrid Hüske in
Hiddenhausen diesen Dienst.
„Wir haben 156 ehrenamtli-
che Tätige für den Betreu-
ungsdienst“, sagt Cornelia Le-
ser, Leiterin der Diakoniesta-
tion in Hiddenhausen. „Für
ihre Arbeit bekommen die
Kräfte eine Aufwandsentschä-
digung.“

Die Betreuungsstunden
orientieren sich an den Be-
dürfnissen und Fähigkeiten der
Pflegebedürftigen. Das kann
das lockere Gespräch sein, das
gemeinsame Singen oder An-
sehen von alten Fotos, oder ein
gemeinsamer Spaziergang.
„Das können ein und bis zu
drei Stunden sein. Da sind wir
flexibel – genau wie bei der
Terminabsprache“, sagt Cor-
nelia Leser.

Der Entlastungsbeitrag
kann unter anderem auch zur
(Ko-) Finanzierung einer teil-
stationären Tages- oder
Nachtpflege, einer vorüberge-
henden vollstationären Kurz-
zeitpflege verwendet werden.

Das Geld kann unter an-
derem auch genutzt werden,
um Angebote zu finanzieren,
die Pflegebedürftige bei der
Haushaltsführung unterstüt-
zen. „Die Nachfrage ist bei uns
groß“, sagen Cornelia Leser
und Dorothea Reimann. „Wir
haben da schon Wartelisten.“

VERHINDERUNGSPFLEGE
„Der Anspruch auf eine Ver-
hinderungspflege ist vielen

nicht bewusst“, unterstreicht
Michael Schoenfeld. Er räume
den pflegenden Angehörigen
die Chance ein, eine Auszeit zu
nehmen. „Zum Beispiel in Ur-
laub zu fahren“, sagte der Ge-
schäftsführer. Dies sei wichtig:
„Denn wenn der pflegende
Angehörige nicht mehr kann,
am Ende seiner Kräfte ist,
bricht mitunter alles zusam-
men.“ Bei Freizeitaktivitäten,
Theaterbesuchen oder Treffen
mit Freunden verschafft die
Verhinderungspflege Entlas-
tung. Oder wenn der pflegen-
de Angehörige plötzlich er-
krankt. In Anspruch nehmen
können die Verhinderungs-
pflege Personen der Pflegegra-
de 2 bis 5. Übernommen wer-
den nachgewiesene Kosten der
Ersatzpflege für längstens sechs
Wochen im Kalenderjahr. Ein
Anspruch besteht allerdings
erst, wenn nachdem die Pfle-
geperson den Pflegebedürfti-
gen mindestens sechs Monate
in seiner häuslichen Umge-
bung gepflegt hat. Über De-
tails und die finanziellen Leis-
tungen informieren die Pfle-
gekassen.

PFLEGEHILFSMITTEL
Die Kosten für Verbrauchs-
produkte in Höhe von bis zu
40 Euro pro Monat werden von
der Pflegekasse erstattet. Dazu
gehören zum Beispiel Einmal-
handschuhe oder Betteinla-
gen. Ab Januar 2017 haben
auch Versicherte im neuen
Pflegegrad 1 Anspruch auf
Versorgung mit Pflegehilfs-
mitteln.

Cornelia Leser (v. l., Leiterin der Diakoniestation Hid-
denhausen), Geschäftsführer Michael Schoenfeld und Dorothea Rei-
mann (Leiterin der Diakoniestation Enger). FOTO: EKKEHARD WIND

Fünf Pflegegrade
¥ Fünf Pflegegrade erset-
zen seit dem 1. Januar
2017 die bisherigen drei
Pflegestufen.

Die Pflegeversicherung
übernimmt für Menschen
mit mindestens Pflegegrad
2 Sachleistungen für am-

bulante Pflege durch einen
Pflegedienst bis zu einer
gewissen Höhe. Maximale
Leistung pro Monat bei
´ Pflegegrad 2: 689 Euro
´ Pflegegrad 3: 1.298 Euro
´ Pflegegrad 4: 1.612 Euro
´ Pflegegrad 5: 1.995 Euro

Aktion am Montag
auf dem Jahnplatz in Enger

¥ Enger (nw). Eine Elektro-,
Textil- und Haushaltswaren-
sammlung führt die Recyc-
lingbörse am nächsten Mon-
tag, 21. August, auf dem En-
geraner Jahnplatz durch.Die
Transporter sind in der Zeit
von 15 bis 18 Uhr vor Ort.

Angenommen werden nur
Altgeräte aus privaten Haus-
halten:ZumBeispielGeräteder
Unterhaltungselektronik,
Haushaltskleingeräte, Kom-
munikationsgeräte, Compu-
ter, TV-Geräte, Monitore,
Elektro-Werkzeuge, elektri-
sches Spielzeug, Musikinstru-
mente, Waschmaschinen,
Herde, Mikrowellen, Trock-

ner, Kühlschränke, Ölradiato-
ren sowie gebrauchsfähige
Haushaltswaren (zerbrechli-
che Ware unbedingt gut ver-
packen), Textilien und gut er-
haltene Schuhe.

Von der Annahme ausge-
schlossen sind Nachtspeicher-
öfen, Bleibatterien, Verbren-
nungsmotoren, Leuchtstoff-
röhren, Energiesparlampen
(Fragen beantwortet das ört-
liche Umweltamt).

Der Erlös der Sammelakti-
on unterstützt den gemein-
nützigen Verein „Arbeitskreis
Recycling Herford“.

Rückfragen unter Tel. (0 57
32) 68 89 50.

Bußgeld, zwei
Punkte in Flensburg und Fahrverbot

¥ Kreis Herford (nw). Ver-
kehrspolizisten nahmen An-
fang der Woche zwischen 7.30
und 12.30 Uhr in Bielefeld-
Brake Autofahrer ins Visier,
um die Geschwindigkeit an ei-
ner Kindertagesstätte zu über-
wachen. 61 Fahrer, die zu
schnell fuhren, erhalten in
Kürze Zahlungsaufforderun-
gen der Polizei.

Ein Mercedes-Fahrer aus
Herford stellte dabei den Ta-
gesrekord auf. Er fuhr laut
Pressemeldung der Polizei mit
gemessenen 92 Kilometern an
der Kindertagesstätte vorbei.

Der Fahrer muss mit einem
Bußgeld in Höhe von 160 Eu-
ro, zwei Punkten im Flens-
burger Verkehrsregister und
einem einmonatigen Fahrver-
bot rechnen.

Insgesamt maßen die Ver-
kehrspolizisten in dem ange-
gebenen Zeitraum 1.185 Fahr-
zeuge. 61 Fahrzeuge waren zu
schnell unterwegs. 15 Auto-
fahrer erhalten eine Anzeige
wegen einer Ordnungswidrig-
keit. Bei 46 weiteren Fahrern
lag die Geschwindigkeitsüber-
schreitung im Bereich eines
Verwarnungsgeldes.

Freibad-Interessengemeinschaft
Lenzinghausen erhält Zuschuss von Hettich

¥ Spenge-Lenzinghausen
(mac). Die Freibad-Interes-
sengemeinschaft (FBI) Len-
zinghausen hat einen Scheck
von der Firma Hettich in Hö-
he von 500 Euro bekommen.
Der Vorsitzende der FBI, Sieg-
hart Kröger, bedankte sich bei
dem Unternehmen für den
warmen Geldregen. Durch
diese Spende trage das Un-
ternehmen dazu bei, dass das
von Ehrenamtlichen betriebe-

ne Bürgerbad in Lenzinghau-
sen erhalten bleiben könne.

Hettich-Mitarbeiter, die
sich ehrenamtlich engagieren,
können einen Antrag bei ihrer
Firma auf einen finanziellen
Zuschuss für ihren Verein oder
ihre Organisation stellen.

Das hat auch Iris Wehmei-
er getan. Sie arbeitet bei Het-
tich im Controlling und ist seit
vergangenem Jahr Mitglied in
der FBI.

Schwimmmeister ReinerDub-
bert, Brit Schulze (Hettich), Schwimmmeister Frank Dünker, Sieg-
hart Kröger und Iris Wehmeier (v. l.). FOTO: PATOCK

Der 29-jährige Sänger, bekannt aus „The Voice of Germany“, wird mit seinen Musikern während des Bünder
Zwiebelmarktes am Samstag, 23. September, auf der Bühne am Rathausplatz auftreten

¥ Enger/Bünde (bk). Auf die-
sen Auftritt beim Zwiebel-
markt Bünde dürften sich vor
allem die jüngeren Musikfans
freuen. Am Samstag, 23. Sep-
tember, wird der Engeraner
Sänger Alessio Loriga, einem
Millionenpublikum bekannt
aus „The Voice of Germany“,
ab 20.30 Uhr mit seiner vier-
köpfigen Band auf der Bühne
am Rathausplatz spielen.

Dietmar Zentner, in Bünde
unter anderem als DJ Didi im
Club 53 bekannt, ist es ge-
meinsam mit Aydin und Me-
lissa Ay vom Buginithi, ge-
lungen, den Sänger unter dem
Motto „Buginithi rockt“ nach
Bünde zu holen. Mit einem
Auftritt Alessios bei einer Ge-

burtstagsparty am Hücker-
Moor fing alles an. „Das war
einen Tag nach dem Kirsch-

blütenfest in Enger, wo Ales-
sio mit seiner Band die Besu-
cher begeistert hat. Mir war
damals sofort klar, dass ich den
nach Bünde holen muss“, er-
innert sich Dietmar Zentner.

Dass das Konzert auf der
Bühne am Rathausplatz statt-
finden wird, hat seine Grün-
de. „Das Stadtmarketing hatte
die Planungen für die große
Bühne am Tönnies-Wellen-
siek-Platz bereits abgeschlos-
sen“, erläutert Zentner. „Al-
lerdings haben Aydin und ich
am Rathausplatz schon im
vergangenen Jahr etwas zu-
sammengemacht, außerdem
liegt sie sehr zentral und ist so-
mit geeigneter“, so Zentner.

Nicht ganz ohne Kompli-

kationen hätten sich aller-
dings die Gespräche mit mög-
lichen Sponsoren gestaltet.
„Ich habe mir die Hacken ab-
gelaufen, auf einige Anfragen
kamen trotz Zusagen keine
Rückmeldungen“, erinnert
sich Zentner. „Das hört sich
jetzt an, als ob Alessio sehr teu-
er ist, der Großteil des Geldes
geht aber für die Technik drauf,
die wir auf der Bühne instal-
lieren müssen“, betont Zent-
ner, der auf viele Besucher
hofft. „Die Fans kommen un-
ter anderem aus Enger und
Bielefeld, dazu die vielen Bün-
der, da müsste der Rathaus-
platz doch voll werden.“

Freuen dürfen sich die Fans
auf ein rund 90-minütiges

Konzert. „Das Programm wird
ähnlich wie beim Kirschblü-
tenfest aus deutschen Pop-
songs bestehen, einige Stücke
werde ich aber auch auf Eng-
lisch singen“, verrät der 29-
Jährige. „Ich mache alles al-
lein und kann mich daher nur
auf mich selber verlassen.
Wenn ich schlampig arbeite,
fällt das auf mich zurück.“

Zu einigen Kandidaten, vor
allem bestehe ebenso noch
Kontakt wie zu Yvonne Cat-
terfeld, zu deren Team Alessio
gehörte. „Yvonne unterstützt
mich immer noch und hat
mich immer ermutigt, nicht
aufzugeben“, lobt der gelernte
Friseur das Engagement der
Sängerin.

Alessio Loriga aus
Enger. FOTO: KARIN WESSLER

¥ Enger/Herringhausen
(nw). Die evangelisch-luthe-
rische Kirchengemeinde Her-
ringhausen lädt zu einem be-
sonderen Gottesdienst im
RahmenderSommerkircheam
Sonntag, 20. August, 10 Uhr
ein.

Im Reformationsjahr ge-
stalten ehrenamtliche Prädi-
kanten die Gottesdienste. So
wird deutlich, was Luther un-

ter dem „Priestertum aller
Gläubigen“ verstand: Alle
Christen dürfen eigene Le-
benserfahrungen einbringen
und über ihren Glauben spre-
chen.

Der Gottesdienst wird von
Prädikant Heinz-Jürgen Tü-
cke aus Rödinghausen gehal-
ten. Im Anschluss sind die
Gottesdienstbesucher zum es
Kirchenkaffee eingeladen.


